Wasser und Hygiene gehören zusammen

Mit dem kostbaren Nass verbessern sich die Lebensbedingungen der Menschen

„Am Tag ist es heiß und trocken. Es gibt keine Bäume, die Schatten spenden und unter denen man sich vor der brennenden Sonne schützen kann. Man wird sehr durstig, doch nirgendwo ist sauberes Wasser zu finden“, beschreiben die in der Provinz Kibungo lebenden Menschen ihre Lage. Kibungo liegt im Südosten von Ruanda an der Grenze zu Burundi. Dort leben ungefähr 700.000 Menschen, unter ihnen auch Ester. Die alte Frau kann sich nicht mehr erinnern, wann sie geboren wurde. Sie weiß nur noch, dass ihr erster Sohn 1963 geheiratet hat, als sie noch als Flüchtlinge in Uganda lebten.  

Ester kehrte erst 1995 nach Ruanda zurück. Damals hatte sie ein paar Kühe. Doch aufgrund der Dürre wurden die Kühe krank und sind bis auf eine Kuh gestorben. Mühsam ging sie mehr als zehn Kilometer mit ihrer letzten Kuh täglich bis zur nächsten Wasserstelle. Dafür war die alte Frau den ganzen Tag unterwegs. Seit 1997 gibt es dank der Unterstützung des Lutherischen Weltbundes (LWB) Wasser in ihrem Dorf.  

Friedens- und Versöhnungsarbeit stehen im Mittelpunkt des Projektes, das „Brot für die Welt“ gemeinsam mit dem LWB in  dieser Provinz durchführt. Die Region gehört zu den klimatisch benachteiligten Gebieten Ruandas. Regen fällt nur unregelmäßig, es gibt immer wieder Ernteausfälle. Nach dem Völkermord  1994 wurden in diesem Gebiet neue Siedlungen errichtet, um Menschen, die durch den Krieg und den Völkermord entwurzelt wurden, ein neues Zuhause zu geben. 

Ziel des Projektes ist es, die neu zusammengesetzten Gemeinschaften zu stabilisieren. Besonders angesprochen werden Frauen, alleinstehende mit Kindern, traumatisierte und umgesiedelte Menschen, aber auch Arme, Kranke und von HIV/Aids betroffene Menschen.

Wichtige Grundlage für ein friedliches Zusammenleben ist die Verbesserung der Lebensverhältnisse der Menschen. Deshalb wird die Friedens- und Versöhnungsarbeit gestützt und ergänzt  durch Zugang zu Wasser und Schulung in Hygiene. Der LWB erreicht ungefähr 187.000 Menschen mit seinen Programmen. Ester schafft es, umgerechnet etwa 1,60 Euro im Jahr für das Wasser aus dem Dorfbrunnen zu bezahlen. Dafür verkauft sie überschüssige Milch. Und sie kann sich sogar demnächst eine zweite Kuh kaufen.  
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